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2Jm Stof.
.Is ein flores ijeer am Stofe erlag I

<£rr>ig bleibt's ein liocrigelobter £ag
Â)afe ein fdjtpadjes fjaufletn 2lppen5eller
Unnerjagte, 3ârje IDtberbelIer
Sidj gefdjlagen farter Haube los

2im Sto§!

<£s erfreute tjoçtj, erttjücft« niel
3)ort tm Hljeiurbal bas £rinneruugsfpie[;
line bic Sonne felber fam ju fdjauen,
Sdtob bte IDolfen tr>eit non ftd), bte grauen,
ÎKtfe ibr £icr>t ftd) auf bas 5eft ergofe

21m Stofe!

IDas ba jebes laufctjenbe (Sefidjt,
3ebe îïïiene, jebes 2luge fprictft,
fjeifet: IDir ftritten beute nod) fo murbtg,
IDareu btefe Stunben ernft unb blutig,
Htdjt ein buntes Spiel ber 5reube blos

2lm Stofe!"

Sdîmudfe Ktnber sogen burd) bie Stabt,
Keiner fab/s, ber nidjt gebetet ï\at:
Jllöge ftets eud) Ijolbe HTenfdjenblütljen
llnb bas Darcrlaub für eudi bebi'itett
3ener (Seift, ber Sdjtnetfe unb Slut nergofe

2tm Stoß!"

(Trommelwirbel rufen : Seib bereit
Hub (Erontpeteitton aus ferner Seit
CTtatjut unb leljrt, baß nidjt ein feiges Klagen,
Hur ein frifcfces, unenttnegtes IDagen
gelben fdjuf, im Kampfe ftarf unb grofj

2tm Stofe!

His bte HTadjt ber Dorurttjetle tot
(Tbut uod) mandjer Stofe bem Canbe notb, ;

5ortfdjrtrt nor! fei fräfttg, fdjneller,
<3iefj' mit uns ben IDagen, Slppenje'tter I

ilunerbroffen jieije Hunb'sgenoff
Uub ftofe!"

Von ber fjitnbeausftellung
in öer gattcsfürajtigen Jjniatrptätsftaöt Bafel.

Bafel liegt ntdjt nur am Kfjein, fonbern aud) am Birfig uub es mad)t
nicbt nur gefdjeite Strcicfje, fonbern mandjmal fogar tjunbsbutnme. Das fagen
aber nur £eute, bte fein Dcrftäubm'g bafür fjaben. (Segenroättig tjaben mir in
unfein ÎTtaueru nidjt nur eine £j e i 1 s année, fonbern nodj eine fjenlsarmee
oott fiebentjunbert Ejunben, bie alles iDutibeifjunbe ftnb. Die Dereiniguugsfeier
oor einigen 3ar!rnl- 0J IDotntenmfdjIingung ron Klein- unb <Srog=8afeI

infsettiit rourbe, roat nur ein itarrettroerf gegenüber ber Dereiniguugsfeier oon
îïïenfdj unb Dieb. (Sanj Bafel ift auf bem tjutib; in ben Sdjaufenfteru ber

Süd) unb Kunftf)änMer ftetjt man neben ben Klaffifcrti nunmerjr bie oor=

uetjmftcn fjunbsforyprjäen nnb Selferprimabonncn ; unb tu ben Zfuslagen ber

ptjotograpben ftnb Bologneferdren ausgeftellt, bag 3u,tgfraueu von reiferem
Jllter in (Erjräiteti äerftiegett beim Zfnblicf biefer treneften greunbe. OTänner uub

roas übertjaupt nod) auf Btlburtg tjält, rebet nidjt metjr oon Clfjappe nnb Bier=

aftien, fonbetn nur nodj oon Setter unb pointer.
Die fjunbe felbft, bte ntdjt 311 ber 2lusftellung jugelaffett rourben, ftnb

fcfjier bes (Teufels unb in roenigen Cagen fjaben ftd) fdjon fünf aus oerlctjtem
(Etjrgefütjl unter ben eleftrtfdjen ramrongcti gcftürjt, um iljrem freublofen £eben

ein (Enbe 311 madjen. Die eigentlichen Sportfreunbe finb jetjt leiajt an ber

tjodjrotttjtigcn fjnnbsfennermiene tjeraus3uftnbcn, roäfjrenb man oott beu fogenannten
21mateurs nur etroa ron Dermopfung uub Scfjnaujijtsmus reben fann. Sooiel

ift geroig, bag man einen fcfjrftnfjl für fjuubsfennerfcfjaft unb einen fjunbefriftf'
falon cret'ren mug.

Bei bet (Etnjelbefdjreibung gebt mit Hedjt ooran ber canis patrioticus
ober Berntjatbtner, roeil oor 3arlr u,ib ^a3 einer biefer Sorte ein ebles ÎEfjIer

roar unb feine t cbensgefctjicfjte tu jebem Kinbetbüdjlein ftetjt. 2ltiger bett guten
(Eigenfdjaften tjat er aucb ^lötje unb rennt fjie unb ba itt einer (Sartenrotrttj-
fcfjaft einen iXifcf) ober auf ber Strage einen ITienfcfjeu um, roofür aber bte

polt3et nidjts fann, ba fte bodj nicfjt oerlangen barf, bag ttjre Derorbnungen
getjalten roetben.

Der canis canapinsis ober Bolognefer Sopfjatjocfer ift ber £iebling ber

Damen unb roirb meift als Preisrichter beuütjt, roenn fte nidjt roiffen, roeldjem

iljrer Jlnbeter fte ben Dorsug geben follen. Das tjiercfjcn bellt Sopran, fjat
oft eine fjarte (Ocffnung unb tjagt bie Kaminfeger. Stabtmiffionare bagegen

roiffen ftdj meift mit itjm auf einen guten ^ug 3U fetjen.
Der canis cacademicus ift gefrägig, fjänbelfüctjtig unb plump, tjält jebe

2lütan3 nblid} ganj!
Hïtt beu lieben Hüffen flott uerbünbet!
finöltcf) in ber Kammer fein uerfünbet.

2iniait3 Souneuglauj
Unfern Jreunben roollen roir bei Seiten
2Iudj beu 2lnletlj =StIberglaii3 bereiten.

2tIIianj! Hafdj 311m £0113!
Bleibt ber Hüffe bleute nodj babmteu,
Siub's natürlidj gegen Deutfdjlanb hinten.

SUliaitj! Stegesfraitj
Jlletj unb Strafeburg trmnberfcf/öne Stäbte!
IDenn man nur bte Sdjlüffel morgen batte

2ültau3 (Dtjne Sdjujanj
(öeigt uns bodj bie netten Ünterfdjriftenl"
fjörett mir bte erften Capfern giften.

2lUtau3! 5irlefait5!
iDie bie btcffteu Patrioten tnittern;
(D, bann follen Sie Hlinifter jittern

Befubelung für einen îDitj unb fteljt es gern, roenn fetn Brottjerr einett Kater
tjat, roeil er bann am meiften 311 freffen befommt. Faux-cpls trägt cr nidjt,
aber geiferttbe IÏÏaulroinfel.

Der canis graziosus ober IDinbtjunb ift im tjierreid; bas, roas ein

Hegeufdjirntgeftetl in ber 3nouftrie- Wex ein foldjes (Etjiercfjen tjält, roirb gern
für einen Banquier getjalten; 3roar ftnb fie bumm, fredj ttnb falfdj, aber bafür
nobel, fie btingetts 3U etroas unb tjeirattjen itt bie beften ^amilien.

Der canis pr.ozicus ift eine neue 2trt, bie man bei ITTetjgernietftent,
Ijäuferfpefulanten unb fonfttget tjauteoole neueren Datums ootftubet, 3ufammett=

ftylifirt unb gejüdjtet aus Willem, roas fidj an ben Stragen etroa Kenbesoous
gibt; fjtngegeu ift jeber etn3eln bctradjtet rouuberooll; bic ^ülle ber IDunber
fanu man an jebem Ketlerlabcn fetjen.

Der canis xantippus ober rbetttige Darl tft ber ^einb aller fjaubenlerdjen
in ber Strage, ftefjt aus rote eine angebrannte Blutroitrft unb übt fidj gern im
Seelenrtecfjett, aber a posterior.

Der canis salpetricus ober Spider ift ber 2111erroeltsre3enfettt, er belfert
über Ellies, roas freudjt unb fleugt uttb fetjimpft über Ifîildjleute, Briefträger
unb 3eben, ber einen tafdjen (Sang bat. Seinen latcinifcben Zlamett tjat er

batjer, roeil er bie Ejänfer bestnftjirt.
Der canis schnurrarius ober Sdjnaujt ift ttidjt gerabe fdjön, aber tjäglid).

IDenn fein fjerr 3U faul ift, felber über JtUes 3U raifoniren, fo tfjuts ber tjuub
uub man risfirt feine Klage roegen (Etjrbcletbigung. ÎTtan fann itjm tjiugegen
nacfjrürjmen, bag er feine Dogelttefter ausnimmt nnb fefjr unparteitfd) tft, roenn
cr mit bem linfen fjinterbein falutirt ; roenn fein fjerr 3U lange beim 3affen
tjoefen bleibt, fo fällt er natürlidj mandjmal in Derfttcfjung unb Streicfe. ^tn--
gegen <le ennibus nihil nisi bene.

Der canis canaillosus ober Ijnnb par excellence ift ber pubel, ber ge=

fdjeibter tft als manaje ifienfdjett, roeldje nodj biimmer finb als ein fjunb. (Er

tjat einen fo feinen (Serudj, natnetitlidj roenn cr bie Sitdjt fjat, bag man's
eigentlidj (Scftauf nennen bürfte. fjtngcgett liebt er bic Seinltdjfeit iu betn

fftaage, bag er bett breefigen pel3 am alletliebften an t)e[leu apeten abreibt.
ITtenfdjcnäf|tilict) an ifjm ftnb bic Stmpelfranfen. IDenn mau tfjut, roas er roill,
fo folgt er feinem fjerrn.

Canis basiliensis roirb mau itt gufunft bte Dartetat nennen, bie als
probnft ber biegjärjrigen Ijnnbeausftcllung fjeroorgcfjt, ein langer Dadjs mit
fpitjer IDinbfpielfcfjnai^c uub ftetjeuben Spigotjren. ÎDettn fidj bie £eutc tftütje
geben, friegen fte otelletdjt nodj ein fjier fjeraus, bas Kiemen tjat unb Hub'
gefottene (Eier legt. Fin «le Siede n.

DerftänMicr/.
ÎDitl Crispi gar ttidjt ftcf; erfjolen?
fjat ifjm fein 2frjt ein Bab empfofjlen?
2lm Baben er ftcb, uidjt erfreut,
IDeil bie <E n t fj ü 1 1 u n g e n er fdjeut.

ptetät.
Die Jirma Bleidjrbber fjat ber tncrtfattifcfjen Hcpublif etne Summe 3U

roofjltfjättgcn groeefen übergeben. Die merifanifdje Stabtoerroaltung benü^t bie
Summe 3111- (Errtdjtitng einer IDafcbanftalt in Detbtnbutig mit einer Bietet)'
aiiftalt 311 (Etjren bes Spenbers Bleidjröber.

ÎHonolog bes Papftes.
Das mug ein roabres lüort roobl fein:
(Es fommt ein Unglücf nie allein
Zïctd) bem Ift ari enb erg er fXfjrnn,

Bringt ^ 0 1 n midj In beu Homan.

Bistnarrf fotl bem Kaifer feine ffiitnurfung an ber Jlottcupaiabe au=

getragen haben.

Wix braudjen in Kiel feinen Keil", fei bic retfcffleierte Zlntroort
geroefen.

Am ^>toß.
,ls ein stolzes Heer am Stoß erlag!
Lrvig bleibt's ei» hochgelobter Tag

Daß ein schwaches Häuslei» Appenzeller
Unverzagte, zähe UAderbeller
Sich geschlagen harter Bande los

Am Stoß!

<Ls erfreute hoch, entzückte viel
Dort im Nheinthal das Lrinnerungsspiel;
Und die Sonne selber kam zu schauen,
Schob die Wolken weit von sich, die grauen,
Daß ihr Qcht sich aus das Lest ergoß

Am Stoß!

U?as da jedes lauschende Gesicht,
Jede Miene, jedes Auge spricht,
Heißt: U?ir stritten heute noch so muthig,
U>ären diese Stunden ernst und blutig,
Glicht ein buntes Spiel der Freude blos

Am Stoß!"

Schmucke Rinder zogen durch die Stadt,
Reiner sah's, der nicht gebetet hat:
Möge stets euch holde Menschenblüthen
Und das Vaterland für euck behüten
Jener Geist, der Schweiß und Blut vergoß

Am Stoß!"

Trommelwirbel rufen: Seid bereit!
Und Trompetenton aus ferner Zeit
Mahnt und lehrt, daß nicht ein feiges Klagen,
Nur ein frisches, unentwegtes Vagen
Helden schuf, im Kampfe stark und groß

Am Stoß!

Bis die Macht der Vorurtheile tot
Thut noch mancher Stoß dem tande noth;
Fortschritt vor! sei kräftig, schneller,
Zieh' mit uns den Wagen, Appenzeller!
Unverdrossen ziehe Bund'sgenoss'

Und stoß!"

Von der Hundeausstellung
in der gottrsfürchtigen Anwrrsttstsstsdt Lasel.

Basel liegt nicht nur am Rhein, sondern auch am Birsig und es macht

nicht »ur gescheite Streiche, sondern manchmal sogar hundsdumme. Das sagen

abcr nur keute, die kein Verständniß dafür haben. Gegenwärtig haben wir in
unsern Mauern nicht nur eine Heilsarmee, sondern noch eine Heulsarmee
von siebenhundert Hunden, die alles lvunderhunde sind. Die vereinigungsseier
vor einigen Jahren, da dic Wonnenmschlingung von Klein- und Groß-Basel
inszenirt wurde, war nur ein Narrenwerk gegenüber der vereinigungsseier von
Mensch und Vieh. Ganz Basel ist ans dem Hnnd; in den Schaufenstern der

Buch und Kunsthändler sieht man neben dcn Klassikern nnnmehr die

vornehmsten Hund-koryphäen und Belferprimadonnen; nud in den Auslagen der

Photographen sind Bolognesers cn ausgestellt, daß Jungfrauen von reiferem
Alter in Thränen zerfließen beim Anblick dieser treueslen Freunde, Männer nnd

was überhaupt noch ans Bildung hält, redet nicht mehr von Lhappe »nd Lier-
aktien, sondern nur noch von Setter und Pointer.

Die Hunde selbst, die nicht zu der Ausstellung zugelassen wurden, sind

schier des Teufels nnd in wenigen Tagen haben sich schon fünf aus verletztem

Ehrgefühl unter den elektrischen Tramwagen gestürzt, um ihrem freudlosen keben
ein Ende zu machen. Die eigentlichen Sportfreunde sind jetzt leicht an der

hochwichtigen Hnndskcnnermiene herauszufinden, während man von den sogenannten
Amateurs nur etwa von vcrmopsung nnd Schnauzizismus reden kann. Soviel
ist gewiß, daß man einen Lehrstuhl sür Hundskeunerschast uud einen Hundesrisir-
salon creiren muß.

Be! der Linzelbeschreibung geht mit Recht voran der cnui?-. j>uUb>lb'u>
oder Bernhardiner, weil vor Jahr uud Tag einer dieser Sorte ein edles Thier
war und seine kcbensgeschichte in jedem Kinderbüchlein steht. Außer den guten
Eigenschaften hat er auch Flöhe und rennt hie nnd da in einer Gartenwirthschaft

einen Tisch oder auf der Straße einen Menschen um, wofür aber die

Polizei nichts kann, da sie doch nicht verlangen darf, daß ihre Verordnungen
gehalten werden.

Der >'nm> >^un>^iu>i^ oder Bologneser Sophahocker ist der Liebling der

Damen und wird meist als Preisrichter benützt, wenn sie nicht wissen, welchem

ihrer Anbeter sie den Vorzug geben sollen. Das Thierchen bellt Sopran, hat
oft eine harte Gesfnunz nud haßt die Kaminfeger. Stadtmissionäre dagegen

wissen sich meist mit ihm ans einen guten Fuß zu setzen.

Der - nui' «'nc-niieinicu?; ist gefräßig, händelsüchtig und plump, hält jede

Allianz! Endlich ganz!
Mit den lieben Nüssen flott verbündet!
Lndlich in der Kammer fein verkündet.

Allianz Sonnenglauz
Unsern Freunden wollen wir bei Zeiten
Auch den Anleih - Silberglanz bereiten.

Allianz! Nasch zum Tanz!
Bleibt der Uusse heute noch dahinten,
Sind's natürlich gegen Deutschland Finten.

Allianz! Siegeskranz!
Metz und Straßburg wunderschöne Städte!
Ivenn man nur die Schlüsse! morgen hätte

Allianz! Ohne Schwanz!
Zeigt uns doch die netten Unterschriften!"
Hören wir die ersten Tapfern giften,

Allianz! Firlefanz!
U?ie die dicksten Patrioten wittern;
<V, dann sollen die Minister zittern

Besudelung für einen lvitz und sieht es gern, wenn sein Brotherr einen Kater
hat, weil er dann am meisten zu sressen bekommt. I',u!x->^>l^ trägt er nicht,
aber geifernde Manlwinkel.

Der «'nui?- ^r!,/.i»-iN!< oder Windhund ist im Thierreich das, was ein

Regenfchirmgestell in der Industrie, lver ein solches Thicrchen hält, wird gern
für einen Banquier gehalten; zwar stnd sie dumm, srech und falsch, aber dafür
nobel, sie bringen? zu etwas und Heirathen in die besten Familien.

Dcr >-!u>i> j>r>>/i,'u> ist eine neue Art, die man bei Metzgermeistern,
Häuserspekulanten und sonstiger Hautevole nenereu Datums vorfindet, zusammen-
stvlisirt und gezüchtet aus Allem, was sich an den Straßen etwa Rendezvous
gibt; hingegen ist jeder einzeln betrachtet wundervoll; die Fülle der lvunder
kann man an jedem Kellerladen sehen.

Der cum--! xuilti^jni^ oder rbeinige Daxl ist der Feind aller Haubenlerchen
in der Straße, sieht aus wie eine angebrannte Blutwurst und übt sich gern im
Seelenrieche», aber -, j»tt>'ri,,r.

Der >--»>>-< 5î,I>.,'irî>'u-i oder Spitzer ist der Allerweltsrezensent, cr belsert
über Alles, was kreucht und fleugt nnd schimpft über Milchleute, Briefträger
und Jeden, der einen raschen Gang hat. Seinen lateinischen Namen hat er

daher, weil er die Häuser desinfizirt,
Dcr cuui>! ^>'imnn'!>nu> oder Schnauzi ist nicht gerade schön, aber häßlich.

Wenn sein Herr zu saul ist, selber über Alles zu raisoniren, so thuts der Huud
nnd man riskirt keine Klage wegen Lhrbeleidigung, Man kann ihm hingegen
nachrühmen, daß cr keine Vogelnester ausnimmt nnd sehr unparteiisch ist, wenn
cr mit dem linken Hinterbein salutirt; wenn sei» Herr zu lange beim Jossen
hocken bleibt, so fällt cr natürlich manchmal in versuchnng und Streicke.

Hingegen >io cuuilni^ uiiiil ui>-,i >,siu>.

Der ,-!,»>'>! >','l>>u!>>>, >n> oder Hund >>nr > ist der Pudel, der ge-
scheidter ist als manche Menschen, welche noch dümmer sind als ein Hund. Lr
hat einen so feinen Geruch, namentlich wenn er die Sucht hat, daß man's
eigentlich Gestank nennen dürfte. Hingegen liebt er die Reinlichkeit in dem

Maaße, daß er den dreckigen pelz am allerliebsten an hellen Tapeten abreibt.
Menschenähnlich an ihm sind die Simpelsransen. Wenn man thut, was er will,
so folgt er seinem Herrn.

l'unie !>!^iii> uxi> wird man in Zukunft die Varietät nennen, die als
Produkt der dießjährigen Hundeausstellung hervorgeht, ein langer Dachs mit
spitzer Windspielschnauze uud stehenden Spitzohren, lvenn sich die Leute Mühe
geben, kriegen sie vielleicht noch ein Thier heraus, das Kiemen hat und lind-
gcsottene Lier legt. b'in >i> !>n>'It>! n.

verständlich.
Will Lrîspi gar nicht sich erholen?
Hat ihm kein Arzt ein Bad empfohlen?
Am Baden er sich nicht erfreut,
Weil die Enthüllungen er scheut.

Pietät.
Die Firma Bleichröder hat der mexikanischen Republik eine Znmme zu

wohlthätigen Zwecken übergeben, Dic mexikanische Stadtverwaltung benützt die
Znmmc zur Errichtung einer Waschanstalt in Verbindung mit einer Bleich-
anftalt zu Ehren des Spenders Bleichrödcr,

Monolog des Oapstes.
Das mnß ein wahres Wort wohl sein:

Ls kommt ein Unglück nie allein!
Nach dem Marienberg er Thran,
Bringt Zola mich in dcn Roman.

Bismarck soll dem Kaiser seine Mitwirkung an der Flottenparade
angetragen haben.

lvir brauchen in Kiel keinen Keil", sei die verschleierte Antwort
gewesen.
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